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Butgarei in bie SBaflacfci finb biefe Btäße nur oott untergeorbne»
ter Bebeutung. SJtatt fteft/ baß fie »ott fefr großer fein würbet/
wem fie Brüdeiföpfe am linfen Ufer ber ©onau fätteti/ wie ein

folefer für Stuftfdjuf früfer in ©turgeoo unb für bie ©obrubfdja
in Braila e{.'tftirtc Snbcffcn bie Stuffet fabett ftcf burd) bei gelb»

jug »on 1828 ttnb I829 bai Scrrain ber SBaflacfci in fo fern »or»

trefflief »orbereitet/ atö fit bit SBerfe »on ©iurgeüo tmb Braila
fdjlciftet unb ifre SBiebcrferftetltmg türfifdjerfeitö »crtragömäßig
»erfinberten,

hinter ber ©onaulinic, jwölf Meilen oon ifr entfernt, bilbet
im öftlidjen Bulgarien Barna tmb Qdjnmla, leßtercö mit einem

mcitläufttgen unb fefr feften werfet)anjten Sag«/ eine jweite Bofttion.
gür bie ©cfcnftott beö öftlidjet Äricgöfcfauplaßeö in Bulgarien

ift alfo »öflig attörcidjcnb gefolgt/ bamit ift aber jugfeief ber

Slnlaß gegeben/ auef eine Offetfiüc auö biefem Sanbe in bk Bat*
lacfei auf biefet Sfeit ju ftüßcn. Eine Bcrmefrung ber feften Bunfte
auf biefem Äriegöfcfauptaß/ wie j. B. buref bie prooiforifdje Ber-
fcfanjtmg oon Bafarbfcfif unb Staögrab/ fdjeint weber notfwenbig/
noef jwedmäßig. Sobalb man jur Befeftigung foldjer fleineret Bunfte
fcf reitet/ muß man, ba ifre Bcpölferunget nur fefwaef finb, auf
bie Opcrationötruppet jtirüdgreifei / um ifre Befaßungen jtt bil»

btn, alfo notfwenbig feine Offenftofraft fcfwäcfen.
Sm roeftlicfen Bulgarien fatte man itt jweitcr Sinie fintcr

bett ©ottauptäßen nur baö fefte Sopfia/ weldjeö tnbeffet fiebenjeftt
Meilen pott ber ©onau entfernt/ für btn Ärieg an biefem Strome
bti weitem nicft pott berfelben Sßicfttgteit ift/ atö eö Barna unb

Scfumla fürt.

lieber ©ruMpeitiufammenjüöe.

in.
tt Sollet wir ttun jur Snftruftion/ atfo jur £auptfacf e über»

gefen/ fo geftefen wiv, baf} wir unö bttrefattö nicft berufen füffet
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Bulgarei in dic Wallachci sind diese Plätze nur von untcrgeordne,
ter Bedeutung. Man sieht/ daß sie von sehr großer sein würden/

wenn sie Brückenköpfe am linken Ufer der Donau hätte»/ wie ein

folcher fiir Rustfchuk früher i» Giurgcvo und für die Dobrudfcha
in Braila existirte. Indessen die Russen haben stch durch dcn Fcld.
zug von 1828 und 1829 das Tcrrain dcr Wallachei i» fo fern vor.
trcfflich vorbereitet/ als ste die Werke von Giurgcvo und Braila
fchlciften und ihrc Wiederherstellung türkifcherseitS vertragsmäßig
verhinderte».

Hintcr der Donauliiiic, zwölf Meile» von ihr entfernt/ bilden
im östlichen Bulgaricn Varna und Schumla/ letzteres mit einem

wcitläuftigcn nnd fchr fcstcn vcrfchanztcn Lager/ eine zweite Position.
Für die Defenston des östlichen Kriegsschauplatzes in Bulgaricn

ist alfo völlig auörcichcnd gesorgt/ damit ist aber zugleich der

Anlaß gegeben/ auch eine Offensive aus diesem Lande in die Wal.
lachet auf diefen Theil zu stützen. Eine Vermehrung dcr festen Punkte
auf diesem Kriegsschauplatz/ wic z. B. durch die provisorische Ver.
schanzung von Basardschik und Rasgrad/ scheint weder nothwendig/
noch zweckmäßig. Sobald man zur Befestigung folcher kleineren Punkte
schreitet/ muß man/ da ihre Bevölkerungen nur fchwach sind/ auf
die Opcrationstruppen zurückgreife«/ um ihre Besatzungen zu bil.
de»/ also nothwendig seine Offensivkraft schwächen.

Im westlichen Bulgarien hatte man in zweiter Linie hintcr
den Donauplätzen nur das feste Sophia/ welches indessen siebcnzehn

Meilen von der Donau entfernt/ für den Krieg an diefem Strome
bei weitem nicht von derselben Wichtigkeit ist/ alS eS Varna und

Schumla sind.

Ueber Truppenzusammenzüge.

m
Sollen wir nun zur Instruktion/ also zur Hauptsache

übergehen/ so gestchen wir/ daß wir unS durchaus nicht berufen fühlen
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Scfret jtt gebet unb bafer nur auf wenige Spcjiatitätet etntre
ten werben.

Sn ber Etcmentartaftif/ bem Snnern» unb SBacftbienft bie ge»

förige Borbitbung porauöfeßcnb/ forbcm wir, bat ofleö Einfcfla-
genbe bti Slnlaß pünfttidj polljoget werbe Matt roirb bafer fofort
mit ber Sltiroeibung auf bem Serraitt beginnet fönnett unb jroar
auf tfeoretifdjem unb praftifdjem SBege. SBir geftefen/ bat unö bie

Eittricf ttmg auf ber Äreujftraße ber gefammten Sruppe einige Bor-
träge über biefeö ober jencö ju falten/ nicft mißfiel. S"beffen fönntc
benn boef auef ju Piel Seit bamit fittgefet uttb befonberö roemt

»oüjäftige Bataillone tinvüdtn, bürften auef bit Sofalitätctt Sd)wie»

rigfeitet barbictet. ©ie £auptfacfc wirb atfo auf bem Serraitt felbft
por ftcf gefeit muffen unb ba mödjten wir namentlidj bie Offtjiere
mit einbegreifen/ b. f. wir würbet auef fie nicft mit Sfcorien be»

fcfäfttgen. So attregeib Borträge über Strategie unb Saftif
überfaupt ftnb/ unb fo paffenb cö fein mag/ bat in btv Ectttratfcfutc
»on Sfun, ein Sfeil ber Seit barauf »erroanbt wivb, fo ift bodj

anjunef met/ baß bie £auptbilbuttg bem fof cm Offijier nidjt gegeben

roerben fann/ fonbern bat er ftcf foldje burdj Setbftftubien in

feiner Seit »erfcfäffen muß. Segc man bafer foldjen Sfcorien nidjt
ju »iel SBertf bti nnb ttamentlicf jiefc man baburef bet Offtjier
nicft »on feinem ©ienft bei ben Sruppen ab.

Eine anbere Beroanbtniß fat cö bann aber mit bem Stubium
beö Scrrainö/ nämlicf) bti jeweilet »ortiegenben. ©a roirb ein Stitt
beö Morgenö por bem Sluörüdet ober Slacfmittagö nacf bem Ein*
rüdet pon guten gofgen feitt. ©er ©ipiftonöfommanbant roirb mit
feinem Offijieröforpö bte ©egenb btfud)tn, roo mit ben Sruppett
gearbeitet roerben foll. Er madje aufmerffant auf bit Befcfaffenfeit
bti Bobetö/ ber SBege auf £tnberttiffe unb ©edungen; er gebe an
roie alleö bieö ju befanbeln fein wirb; namenttief bei »erfcfiebc»

nett SBaffen ertfeile er feine Bcfefle je nacf ifrer Spcjialität.
Eö ift unnötfig anjubeutei/ wit nußbringenb bai jtt Bopicr»

bringet/ Eroquircn beö ©efefeten fein würbe ©oef raffet roir
burefauö ab fierauf ju Piel Seit ju perroetbei. SBcr nicft fefon
jeiefnen fattn/ roirb cö nicft lernen/ tmb aitcf btv, roelcfer biefe

gertigfeit beftßt/ tfut Ptctlcicf t beffer bit Sef ren unb Unterrocifunget
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Lehren zu geben und daher nur auf wenige Spezialitäten eintreten

werden.

In der Elenientartaktik, dem Innern- und Wachtdienst die ge-

hörige Vorbildung voraussetzend, fordern wir, daß alles Einschla-

gende bei Anlaß pünktlich vollzogen werde. Man wird daher fofort
mit dcr Anwcndung auf dcm Terrain beginnen könncn und zwar
auf theoretischem und praktifchcm Wege. Wir gestehen, daß unö die

Einrichtung auf dcr Kreuzstraße, der gesammten Truppe einige Vor-
träge über dieses oder jenes zu halten, nicht mißstcl. Indessen könnte

denn doch auch zu viel Zeit damit hingehen und besonders wenn

vollzählige Bataillone einrücken, dürften auch die Lokalitäten
Schwierigkeiten darbieten. Die Hauptsache wird alfo auf dem Terrain fclbst

vor sich gchcn müsscn und da möchten wir namentlich die Offiziere
mit einbegrcifen, d. h. wir würden auch sie nicht mit Theorien
beschäftigen. So anregend Vorträge über Strategie und Taktik
überhaupt sind, und so passend cö scin mag, daß in der Centralschule

von Thun ein Thcil der Zeit darauf verwandt wird, fo ist doch

anzunehmen, daß die Hauptbildung dcm höhcrn Ofsizier nicht gegeben

werden kann, fondern daß er sich folche durch Selbststudien in

feiner Zeit verschaffen muß. Lege man daher solchen Theorien nicht

zu viel Werth bei und namentlich ziehe man dadurch den Offizier
nicht von feinem Dicnst bci den Truppen ab.

Eine andere Bewandtniß hat eö dann aber mit dem Studium
deö Terrains, nämlich des jeweilen vorliegenden. Da wird ein Nitt
des Morgens vor dem Ausrücke« odcr Nachmittags nach dem
Einrücken von guten Folgen sein. Dcr Divisionskommandant wird mit
feinem Offizierskorps die Gegend besuchen, wo mit den Truppen ge-

arbeitet werden soll. Er mache aufmerkfam auf die Beschaffenheit
deS Bodens, der Wege, auf Hindernisse und Deckungen; er gebe an

wic allcö dies zu behandeln fein wird; namentlich den verfchiedenen

Waffen ertheile er fcine Befehle je nach ihrer Spezialität.
ES ist unnöthig anzudeuten, wie nutzbringend das zu Papier-

bringen, Croquiren deS Gesehenen fein würde. Doch rathen wir
durchaus ab hierauf zu vicl Zeit zu verwenden. Wer nicht fchon

zeichnen kann, wird eS nicht lernen, und auch der, welcher diefe

Fertigkeit befitzt, thut vielleicht besser die Lehrcn und Unterweisungen
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beö Efef anjufören tmb jit betüßet/ atö bet Seicfttcr jtt fpictet.
©roßc Erlcicftcrung bürfte cö bieten/ wem vott ber ©egenb/ itt
welcfcr ein Sruppenjufammetjug Statt faben fo«/ gute Äarten

(namentlidj etwa bit ©ufoiir'fdjc) übergebrudt wütbett itt großem

Maßftab/ j. B. Vt2SOo ober auef !2äooo — in welcfcr bie Offtjiere
bann auf Stefognoöjicrungen bie ©etailö cinjeiefnet fonnten.

SBir moeftett eine foldje Einridjtung auef für bet aftioen ©ienft
empfeflen.

Sinb bk Offtjiere mefr ober weniger vorbereitet/ fo wirb eö

bann mit bett Sruppen auef nicft fo übel gefett/ wem baö juerft
Bcfprocfcnc wirf lief attögefüfvt roirb. SSir ratfett aber an, eine

Uebung ju wieberfoten btö fte wirfiief geft. Stacf bem erften Mal
maefe ber Efef aufmerffant auf »orgcfaWenc gcfler/ bie bann

foffenttief bem jweiten SJtai »erbeffert werbet/ unb audj ein brittcö
SJial laffe matt ftcf nidjt reuen. Scf reitet matt fo porwärtö/ fo fann
man barauf rcdjtiet / bat aud) fombittirtc SJtanöoer weniger miß»

ratfett/ weit matt fic erft beginnt/ wem man im Einjelnen feft ift.
Slm meiften Befntfamfcit ift nötfig bti ©efeeftet mit greunb unb

geinb/ b. f. wcwn jwei Borteien angenommen werben follen.
Man glaubt oiefleieft erft bann fommc matt ber SBirfficffeit

naht, roetttt matt auef einen geinb befämpfc/ roir finb in fofem
atibcrcr Slnfidjt, alö gerabe bann bie meiften Säufdjutiget porfom»

nien. ©ie Ottefle ber meiftet gcfler ift eine falfcf angewenbetc
Slenmlatiott / welcfe bcitiafe immer »orfommt unb fidj meiftettö itt
einer fefr moflfeilet Braoour gefällt. Statürlicf/ warum nicft eine

Bofttion mit ber blaufett SBaffe tief inet/ wenn nur Blittbfcfüffe ju
befürdjtet ftnb! So madjte matt »origeö Sofr ju Sfun bem Äom»

manbirenbet ber Slrtillerie aufmerffam „er fafre ju nafc an bem

geinb auf" — er aber „wunberte fid), bat man nicft weiefe wenn
er auf 200 Scfritt Äartätfcf cn feure." SBer fatte nun Stccf t Slucf
ber »orjäfrige Äampf um baö ©orf Stotfrift bei ber Äreujftraße be-

wieö/ bat burdjauö eitte Oberleituttg ba fein muß/ um bie Borteien
in Scf ad) jtt faltet/ wenn fic ju weit porgreifet ober ju lange feft»

faltet wollet/ unb bat olle oorfommenbet Sofalgefccftc roofl
geübt fein muffet cfc matt jtt fombinitten Manöoerö fdjrcitct. Beffer
ift cö gewiß ben geinb nur anjubeuten burd) eine flcine Slnjafl/
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des Chef anzuhören und zn benutzen, als den Zeichner zu fpiclcn.
Große Erleichterung dürfte cs bieten, wenn von dcr Gcgcnd, in
welcher ein Truppenzufammenzug Statt haben foll, gute Karten

(namentlich etwa die Dufour'fche) übcrgcdruckt würdcn in großem

Maßstab, z. B. '/.zzoo oder auch !zzoo° — in welcher die Offiziere
dann auf Rekognoszierungen die Details einzeichnen könnten.

Wir möchten eine folche Einrichtung auch für dcn aktiven Dicnst
empfehlen.

Sind die Offiziere mehr odcr weniger vorbereitet, fo wird cS

dann mit den Truppen auch nicht fo übel gehen, wcnn das zuerst

Besprochene wirklich ausgeführt wird. Wir rathen aber an, eine

Ucbuug zu wiederholen bis ste wirklich geht. Nach dem ersten Mal
mache dcr Chcf aufmerkfam auf vorgefallene Fehler, die dann

hoffentlich beim zweiten Mal verbessert werden, und auch ein drittes
Mal lasse man fich nicht reuen. Schreitet man fo vorwärts, fo kann

man darauf rechnen, daß auch kombinirtc Manöver wcnigcr miß-

rathcn, wcil man fic erst beginnt, wcnn man im Einzelnen fest ist.

Am meisten Behutsamkeit ist nöthig bci Gefechten mit Freund und

Fcind, d. h. wcnn zwci Partcien angenommen werden follen.
Man glaubt viclleicht crst dann komme man der Wirklichkeit

nahe, wenn man auch einen Feind bekämpfe, wir sind in fofcrn
anderer Ansicht, als gcrade dann die mcistcn Täuschungen vorkommen.

Die Quelle dcr meiste« Fehler ist eine falsch angewendete

Annulation, wclche beinahe immcr vorkommt und sich meistens in
einer sehr wohlfeilen Bravour gefällt. Natürlich, warum nicht eine

Position mit dcr blanken Waffe nehmen, wenn nur Blindschüsse zu
befürchten sind! So machte man voriges Jahr zu Thun dem

Kommandirenden dcr Artillerie aufmerkfam ,,cr fahre zu nahe an dem

Fcind auf" — er aber „wunderte sich, daß man nicht weiche wenn
er auf 200 Schritt Kartätschen feure." Wer hatte nun Recht? Auch
der vorjährige Kampf um das Dorf Nothrist bei der Krcuzstraße be-

wies, daß durchaus cine Oberleitung da fein muß, um die Parteien
in Schach zu halten, wcnn sic zu weit vorgreifen oder zu lange
festhalten wollen, und daß alle vorkommenden Lokalgcfechte wohl ge-

übt fcin müssen ehe man zu kombinirten Manövers schreitet. Bcsscr

ist eö gewiß den Feind nur anzudeuten durch eine kleine Anzahl,
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welcfe an btn perfcfiebetet Bunften auftritt/ aber jebet Slnfprucf
an Sorbeeren jum Borauö aufgibt. SBir würben anratftn, alö Bor-
fereitung ju einem Scftußgefecft jwifdjcn jroei gleicf ftarfen ©eg=

nem juerft jebe Bortci ciujeln baö Manöoer burdjtttadjet ju laffett
mit bloö maifirtem geinb/ unb erft nadjfer beibe einanber gegei»
über ju ftellet. ©ie Äunft eine mefr ober weniger auögebefnte Sinie

ju übcifcfcn unb bie auf berfelben arbeitenbet Slbtfeitungen auf
gleicf er ipöf c ju füfvtn, mener de front, wirb fo erlernt/ — roäf»
renb gerabe baö Umgefcfrtc baö ©urdjgcfen ber Einet unb baö

Stedetblcibcn bei Slnbern permieben roerben muß.

SBäfrcnb roir biefe Seilet fdjreibet/ pcmefmen roie bat fdjon
im grüfjafr Sruppenjufammenjüge Statt ftnbei follen. SBir roün»

fcfei ©lud bajtt/ boef faben wir jwei Bebenfen, auf bit wir nicft
genug ©ewieft leget fönnen. Erftenö füreftet wir bie SBittemttg
fei nicft fo jupertäffig wit im iperbft unb ber Bobcn nidjt fo ttodtn,
feibeö ift nötfig/ um in ber Snftruftion nicft geftört ju werben.

Sweitenö tmb fauptfäcfficf beutet unö biefe Sofrcöjeit nicft auf
vorbereitete unb eingearbeitete taftifcfc (Situ)eiten. ©oef wir fönnett
unö irret/ Picieö fprieft für Slt.fatibnefmen ber Sacfe fo balb

möglief unb wir foffen bafer baö Befte

Slnmerfung ber Sftebaf ti on. Siefer 3ltiffal? wav in unfern $a'n»
btn, efe ber bunbesxaibtidjt Befajluß in iöetreff ber Sruppenjufammen*
jtige erfolgte.

Sd)tt)et3ertfcfc €oxxeftionbtnitn.

35et BunbeStatf fat fief in fester Bett mefrfadj mit militärifcfen
©egenfiänben befetjäftigt; ju ben wtcftigften Befcflüffen in biefer Bejie»

f ung gef ötett bie über bie Sßerwenbung ber Pon ber SunbeSPerfammtung
befretirten gr. 300,000 jum Befuf föferer Gruppenübungen. £>er Bun»
beSratf fat nun befcfloffen :

(SS follen int Saufe biefeS 3af tti, für bie S)auer Pon 14 Gagen,
auf bie jweite «gaffte bti Monats Qlttguft, unb nöffigenfaflg auf bie

elfte 58oa)e int Monat September faßenb, jwei gtößete Gruppenjufam»
menjüge, einer in ber öfttia)en unb einet in bet weftlicfen ©cfweij, ab^

gefatten werben-.
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welche an den verschiedenen Punkten auftritt/ aber jeden Anspruch

an Lorbeeren zum Voraus aufgibt. Wir würden «»rathen/ alS Vor.
bereitung zu cincm Schlußgcfecht zwifchcn zwei glcich starken Gegnern

zuerst jede Partei einzeln das Manöver durchmachen zu lassen

mit blos markirtem Feind/ und erst nachher beide einander gegen,
über zu stellen. Die Kunst eine mehr oder wcnigcr ausgedehnte Linie

zn überfchcn und die auf derselben arbeitenden Abtheilungen auf
gleicher Höhc zu führen/ mener àe front, wird fo erlernt/ — wüt),
rend gcrade das Umgekehrte das Durchgehen dcr Einen und daS

Steckenbleiben dcr Andern vermieden wcrdcn muß.

Wahrend wir diefe Zeilen schreiben/ vernehmen wir/ daß fchon

im Frühjahr Trupvenzusammenzüge Statt finden sollen. Wir wün.
fchcn Glück dazu/ doch habcn wir zwci Bedenken/ auf die wir nicht

gcnug Gewicht legen können. Erstens fürchten wir die Witterung
fei nicht fo zuverlässig wie im Herbst und dcr Bodcn nicht fo trocken/

beides ist nöthig/ um in dcr Instruktion nicht gestört zu werden.

Zweitens und hauptfächlich deucet unS diefe Jahreszeit nicht anf
vorbereitete und eingearbeitete taktische Einheiten. Doch wir könncn

unö irren / vieles spricht für Ai.handnchmen der Sache so bald
möglich und wir hoffen daher daö Beste.

Anmerkung der Redaktion. Dieser Aufsah war in unsern Hà'n.
den/ ehe dcr bundesra'rhliche Beschluß in Betreff der Truppenzusammen-
züge erfolgte.

Schweizerische Corrcspondenzen.

Der Bundesrath hat sich in letzter Zeit mehrfach mit militärifchen
Gegenständen beschäftigt; zu den wichtigsten Beschlüssen in dieser Beziehung

gehören die über die Verwendung der Von der Bundesversammlung
dekrctirten Fr. 300,000 zum Behuf höherer Truppenübungen. Der
Bundesrath hat nun beschlossen:

Es sollen im Laufe dieses Jahres, für die Dauer von 14 Tagen,
auf die zweite Hälfte des Monats Angust, und nötigenfalls auf die

erste Woche im Monat September fallend, zwei größere Truppenzufam-
menzüge, einer in der östlichen und einer in der westlichen Schweiz,
abgehalten werdeu.


	Ueber Truppenzusammenzüge

